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Z. Schlesischer Landarbeitertctg
Am Sonntag fand im ,,Wapoenhos« in Breslau-Morgenau

der 3. Verbandstag der fchlesischen Mitgliedfchaft des Zentral-
oerbandes der Landarbeiter fchristlictpnationale Gewerkschaft!
unter überaus starker Beteiligung von Männern und Frauen
aus allen [ärmlichen Bezirken Schlesiens statt. Festgottes-
dienfte leiteten die Tagung ein; sie fanden für die evangelischen
Teilnehmer in der Lutherkircha für die katholischen in der
Mauritiuskirche statt. Reichstagsabgeordneter Hülfer, der
Bezirksleiter des Zentralverbandes eröffnete den Verbandstag
und begrüßte die Erschienenen auf das herzlichftg insbesondere
die Vertreter der staatlichen, städtischen und kirchlichen Be-
hörden, der Universität, des Landeskulturamtes, der öffentlich:
rechtlichen Berufsoertretungem des Landbundes und der
politischen Parteien. Er verlas sodann eine Reihe von
Glückwunfchschreibem u. a. von dem Führer der christlich-
nationalen Gksoerkschaftsbewegung Stegerwald, und von
dem Vorsitzenden des lands und forstrvirtfchaftlichen Arbeit-
geberverbandes, Grafen Renferlingk.

Eine Reihe von« Begrüßungszg und Glückrounschanfprachen
folgte. Es sprachen u. a. Obekregierungsrat von Schroetter
im Namen des Oberpräfidenten und des Regierungspräfidentem
Stadtrat Scholz als Vertreter des Magistrats, Landesrat
Dr. Gärtner für die niederschlesisclie Provinzialverwaltung
Ferner sprachen für die Fürstbischöfliche Kurie Pfarrer Raleve,
für das evangelifche Konsistorium der Provinz Schlesien
Konsiftorialrat Hembd, für den Volksverein für das katholische
Deutschland Kaplan Reicheld als Vertreter der evangelischen
Organisationen Paftor prim. Bederka Der Vertreter der
Deutschnationalen Volkspartei, Dr. �Rraufe, trat energisch
gegen die vielfach herrschende Ansicht auf, daß nur im sozialiftifchen
Lager der Landarbeiter seine Interessen vertreten könnte.
Glückwünfche überbrachten auch Vertreter der Zentrutnspartci
und der, Deutschen Volkspartei, sowie der Führer des Stahl-
helms, Oberst a. D. von Marklowskh Syndikus Dr. Kainzig
von der Schlefischen Landwirtschaftskammey Major Höfler

Schloß Ettersrode.
Roman von Anny Wothe.

 Warmmiete verboten.!
51. Fortsetzung.

Lotti kicherte vergnügt in sich hinein und und! Herr
von Kettler konnte ein leises Lächeln nicht unterdrücken.

«s.srz-.zxs.kispoititar- zu: Entlassung;

,,Sie verstehen mich durchaus falsch, lieber Freund! Zu-
nächst halte ich es für meine Pflicht, Sie zu warum. Lotti
ist ein kleines, verwöhntes Persönchen,« � Lotti drohte
ihrem Vater mit der Faust - ,,und ich weiß nicht, ob Sie
die Geduld und Nachficht aufbringen werben, wie sie bei-
spielsweise ihr alter Vater mit ihr hat. Sie werden einen
schweren Stand mit ihr haben, ganz abgesehen von den
materiellen Verhältnissen, die für mich garkeine Rolle spielen.
Lotti braucht eine sehr energische Hand. und ich bin mir wirk-
lich kroch nicht klar, ob Sie die geeignete Persönlichkeit sind,
diesen kleinen, oft wildausbrechenden Tollkopf zu zähmen.
Zudem« � schloß er, lächelnd, ohne aus Lottis unausgesekzt
drkngliche Zeichen zu achten, ,,habe ich mit Lotti ganz andere
P äne.«

,,Mein Herr,« brauste jetzt Bodo auf, empört auffpringenb,
�nun ist es aber genug. Sie mischen sich da unbesugt in
unsere Verhältnisse, was ich mir bei aller Freundschaft, oder
was Sie sonst für meine Braut fiihlen mögen, ganz enetgisch
oerbitten muß. Ob ich viel oder wenig Geld habe, ob i
die Wünsche meiner Frau und ihre Ansprüche befriedigen
kann, geht ganz allein mich an. Ob Lotti verwöhnt ift bei
ihrer Bezahlung von 120 Mark, die Sie ihr großmütig für
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Donnerstag, den to. September

vom Schlefifchen Landbund, der auf die Schickfalsgemeinfchaft
zwischen Landbund und Zentralveeband hinwies, endlich
Vertreter der Breslauer und schlesifchen christlichen Gewerk-
fchaftsverbände und des katholischen Gesellenvereins. Sie
alle wünschten der Tagung den besten Erfolg. Hierauf er-
griff Reichstagsabgeordneter Hiilser das Wort zur Erstattung
des Gefchäftsberichts, in dem er etwa folgendes ausführte:

Die Arbeit der aewerkfchaftlichen Standesorganisation
umfaßt nicht nur die Fragen des Lohn- und Arbeitsverhält-
nisses, sondern alle die Dinge, die überhaupt auf Das Leben
des Landarbeiters Einfluß haben. Was die Lohnfrage an-
betrifft, so muß festgestellt werden, daß heute der tarifliche
Landarbeiterlohn in Schlesien auf der untersten Stufe von
ganz Deutschland steht. Das hat dazu geführt, daß in den
Landarbeiterfamilien eine driickende Not herrscht und daß
die jugendlichen Landarbeiter und mrbeiterinnen zu 70 Prozent
abwanDern. Wir stehen daher· vor der Notwendigkeit, eine
spürbare Erhöhung der Tariflöhne fordern zu müssen. Die
kommenden Tarifverhandlungen werden der Erreichung dieses
Zieles zu dienen haben. Es werden heute-noch eine große
Anzahl von ausländischen Wanderarbeitern in Schlesien be-
fchasfung der Auslandswanderarbeit und Einseßung einheimischer
Arbeitskräfte die besten Erfolge erzielt. Es muß gefordert
werden, daß in der kommenden Saifon der legte entbehrliche
polnische Wanderarbeiter aus den landwirtschaftlichen Be-
trieben verfchrvindeh nicht nur aus wirtschaftlichen Gründen,
sondern schon wegen der Brutalität, mit der Polen die
deutschen Optanten aus-gewiesen hat, also aus Gründen der
nationalen Würde. Der Bau von Familienwohnungen auf
dem Lande wird intensiver betrieben werden müssen. Dabei
wird mit Rücksicht auf die gegenwärtige schlechte Lage der
Landwirtschaft eine stärkere Unterstützung durch den Staat
Platz greifen müssen; die Mittel, die für den Wohnungsbau
bereitgcstellt werden, müssen in erhöhtem Maße dem Bau
von LandarbeitersamilierissWvhnrtngen zugänglich gemacht
werden. Zur VerhinperuggwdeLZlbwanderung der Land-

fünf Stunden täglicher Arbeitszeit spenden« � Lottis Ein-
wurf �fegt 240 Mark&#39; überhörte er �� �laffe ich Dahingeftellt.
Aber selbst, wenn sie das wäre, so hat sie sich eben mit dem
einzurichten, was ihr Mann ihr bieten kann � mehr als
das Kommißvermögen vermag ich nicht aufzubringen. So,
mein verehrter Herr Kommerzienrah fegt kennen Sie meine
Meinung. Das Recht, sich in meine und Lottis Angelegen-
heiten zu mifchen, muß ich Jhnen entschieden absprechen, ganz
abgesehen davon, das es mir nicht paßt«

Herr von Kettler zwang mit einem sanften Druck seiner
Hand den Aufgeregten wieder an feinen Platz.

�Stur gemach, mein junger Freund, ein klein bißchen
geht mich die Sache nun doch an �� id! bin nämlich zufällig
der Vater dieser kleinen launischen Dame �- da werde ich
also doch wohl ein Wörtchen mit dreinzureden haben.�

»Der Va��at� er," ftammelte Bodo, schwer in den
Stuhl zurückfallend »Der Va�ter?«

So unsagbar koiuifch wirkte sein völliges Verblüfftsein,
daß Lotti vor Vergnügen laut auslachte und der Kommerzien-
rat beruhigend und doch mit leisem Spott sagte:

,,Bin ich denn wirklich so absthrekkend als zukünftiger
Schwiegervater?«

Bodo ftierte ihn gänzlich zerschmettert und verzweifelt
an. Er fiihlte nur sanft und kiihl die zarte kleine Hand
Lottis, die sich in die seine gestohlen hatte, und er hielt Diefe
kleine Hand fest umschlossen, als müßte er. sich daran aus-

Dann aber ging es wie eine Erleuchtung über fein
 Seit? und, ermuntert durch Lottis lachende Augen, sagte erge a t:

»Als Schwiegervater gefallen Sie mir schon besser �
alsiKommerzienrat und Chef Lottis habe ich nichts für Sieübr «g. .

»Na, das ist ehrlich gesprochen« lobte Herr von Ketttlet
anerkennend, ,,eins aber läßt sich hier von dem anderen nicht
trennen. Wenn Sie also mein Mädel zur Frau wollen,
Herr von Baden, so will ich nicht Mein« sagen, troßdem ich,
wie frhvn erwähnt, ganz andere Pläne mit Lotti hatte.�

fehliftigt. Viele tüchtige« Vetrfäosieiter haben mit der Abs«

Drum, Verlag und ExpedttiornKarls-starre:- �Starker etsGeselisciiuit m. b. V.| I Jedes.
arbeitet werden alle nur möglichen Maßregeln ergriffen
werden müssen, um so die christlichinationalen Landarbeiter
vor dem ungewiffen Schicksal ftädtischer Jnduftriearbeiter zu
bewahren. Bei der Durchführung von Rechtsftreitigkeiten
beruflicher Art hat sich immer wieder der Mangel an beson-
deren Arbeitsgerichten fühlbar gemacht. Daher ist der Gesetz·
entwurf über Arbeitsgerichte zu begrüßen. Diese Arbeits-
gerichte müssen mit größter Beschleunigung Wirklichkeit
werden. Für die Einrichtung ländlicher Fortbildungschulen
hat der Zentralverband eine größere Aktion unternommen.
Der Regierungspräfident irr Liegnitz hat diese Bemühungen
tatkräftig unterstützt, so daß im Regierungsbezirk Liegnitz
bereits erfreuliche Fvrtfchritte aus diesem Gebiet gemacht
worden find. Leider liegen in Mittelschlesien und&#39; noch mehr
in Oberschlefien diese Dinge in dieser Beziehung noch sehr
im Argen.

Es ist zu hoffen, daß auch hier bald Abhilfe geschaffen
wird, denn die ländliche Fortbildungsschule ist für den Land-
arbeitet die letzte Fortbildungsmöglichkeih seitdem die.all-
gemeine Wehrpflicht abgeschafft worden ist. In den politischen
Kämp en des letzten Geschäftsjahres» hatmder »»Zentr»axv r , «.seine atteipolitifche Objektivität bewahrt, im 369% ««
den freien Gewerkschaftem die aufs Stätkste im fozialiftr «· n
Sinne hegten und fegt aus den letzten Vorgängen im Reichs-
tage Profit ziehen wvllen, um die verlorenen Massen wieder
zuriickzugewinnen Demgegenüber hat Die chriftlichmationale
Arbeiterschaft nicht übersehen, daß neben der Steuer- und
Zollgefeßgebung in der verflossenen Reichstagsperiode auch
auf sozialpolitischem Gebiet eine so weitreichende und wirkungs-
volle Resormarbeit geleistet wurde, wie sie in mehreren Jahren
sozialistischer Parteiherrschaft nicht durchgeführt worden ist.
Darum haben wir keine Veranlassung, uns neuerdings im
politischen Leben unter die Führung der sozialdemokratischen
Partei zu stellen, wir haben keine Veranlassung, auch noch
so schöne Züge mit Fackelbeleuchtung durch die Straßen
Breslaus mitzumachety wie sie anläßlich des Gewerkschafts-
kvngreffes veranstaltet wurden. Allerdings müssen wir fordern

Lotti fiel ihrem Vater selig auffchluchzend um den Hals.
Es war nur gut, daß sie augenblicklich die einzigen Gäste
in dem kleinen Zimmer der Domfchenke waren.

Der Kommerzienrat aber schob sie zärtlich von sich und
fügte ihre kleine Hand in die Bodos.

»Der Racker da,« schalt er, bemüht feine Rührung zu
verbergen, ,,war wieder mal schlauer als fein alter Vater.
Lotti wollte immer um ihrer selbst willen geliebt und geheiratet
fein, darum erfand sie das Märchen von dem Tippfräulein
im Dienste des Kommerzienrates.«

»Märchen?« widerfeßte sich Lotti. ,,Sind das Märchen?
Jst es nicht lauterste und reinste Wahrheit? Bin ich nicht
Schreibmaschincnfräuletr bei dir? Hast du nicht mein Gehalt
auf 240 Mark allerdings erst nach hartnäckigen Erpressungen
meinerseits �- aufgebeffert? Du tust ja gerade, liebste: Vater,
als hätte ich Bodo etwas vorgeslttnkert?«

Und dabei legte sie lächelnd ihre Arme um Bodos Hals
und blinzelte fpißbiibisch zu ihm aus.

Er aber, noch ganz benommen und verwirrt von all den
Ueberraschungen wehrte ihrem llebermut.

,,War das recht, Lotti,« fragte er vorwurssvoll, »ein
solches Spiel mit mir zu treiben? Jetzt fige ich nun gründ-
lich in der Bursche. Mit deiner Stelluug als Tippfräulein
hatte ich mich nun schon abgesunden.«

« »Du brauchst ja Vaters Geld nicht zu nehmen,� tröstete
sie, »wir richten ums mit dem Kommißvermögen ein und
wenn es nicht reicht, dann helfe ich meinem bisherigen Brot-
herrn wie fegt im Kriege mit der Schteibmafchine und wir
leben dann einen guten Tag von meinem großartigen
Gehalt.« -

lFortfeßung folgt.!
llgarremn, Zigaretten-Import
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daß die Reichsregierung dem angekiindigten Preisabbau mit
aller Energie praktische Auswirkung verleiht. Die Mitarbeit
der Landarbeiterfrau im Betriebe muß eine solche Regelung
erfahren, daß ihr Zeit bleibt, ihrer Aufgabe als Hausfrau,
Mutter und Erzieherin des kommenden Gesrhlechtes gerecht
zu werden. Wir haben nicht damit aufgehört, den sozialistisch-
marxistischem den unchristliehen und unnationalen eist zu
bekämpfen und werden den Kampf fortsetzen, bis as Ziel
der Schasfung einer einzigen großen christlichmationalen Land-
arbeiterbewegung erreicht ist.

Auf diese, von der Versammlung mit großem Beifall
aufgenommenen Ausführungen folgte ein Vortrag des General-
sekretärs des Gesamtverbandes der christlichen Gewerkschaften
und Vorstandsmitglieder des Reiihsivirtschaftsrats, Bernhard
Otte aus Berlin, über ,,Der Berufsgedanke als Grundlage
chriftlichsnationaler Gewerkschaftsarbeit.«

Die Ursache der Spaltung der deutschen Gewerkschaften,
so führte der Redner aus, liegt darin, daß man auf frei-
Ywerksehaftlicher Seite die parteipolitischen Ziele mit den

erufszielen vermengt hat. Die christlichmationale Arbeiter-
bewe ung ist entstanden, um den christlichsnationalen Arbeitern
eine nteressenvertretung zu ermöglichen, die mit ihrer Ge-
sinnung überein8immt. Wir find Gegner des Klassenkampfes,
wir stehen auf rund unserer christlichen Einstellung auf dem
Boden der Ausgleichung der Gegensätze. Das Wort ,,nativnal«
bedeutet für uns die innere Anteilnahme am Geschick unseres
Volkes, die Bereitschafh in Zeiten der Not für das Vater-
land Opfer zu bringen. Jm Mittelpunkt unserer Gewerk-
schaftsarbeit steht nicht die Klasse, sondern der Beruf, der
Berufsstand. Unsere vornehmste Aufgabe ist es, den Arbeiter
wieder stärker mit dem Beruf zii verbinden. Der Berufs-
stand soll eine handelnde Lebensgemeinschaft fein. Eine solche
Einstellung kann nur auf religiöpchriftlicher Grundlage er-
wachsen, niemals auf einer materiellen Basis, wie sie die
fozialiftischsmarxistischen Gewerkfchaften besitzen. Die Berufs-
und Standesehre muß und! im Arbeiterstande gepflegt werden.
Die Sozialisten fehen in der Arbeit nur eine Last, uns ist
sie eine Würde, eine Pflicht im Dienste des Volkes. Nur
oon diesem Gesichtspunkte aus wird es möglich sein, auch
dem ungelernten Arbeiter, der tagaus, tagein an der Maschine
steht, Freude an seinem Beruf beizubringen. ie gegen-
wärtigen sozialen Spannungen zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer find eine ernste nationale Gefahr. Auch hier
muß der Cemeinschaftsgedanke wieder lebendig werden, wie
er gerade in der Landwirtschaft noch in erfreulich hohem
Maße vorhanden ist.

Nach Verteilung von Auszeichnungen an treue Verbands- »
mitglieder durch den zweiten Vorsitzenden des Hauptvorstandes, .
Mein, wurde die Bezirksleitung beauftragt, zum 1. Oktober .
den bestehenden Tarif zu kündigen und baldige neue Tarifi
Verhandlungen anzuknüpfen. Nach der Neuwahl des Bezirks- «

Hi! �bes unb des« Be irksausschufses hielt Reichstagsabge-
Iv eer Hülser die S lußansprarhe, die in ein Hoch auf
de entralverband und auf das deutsche Vaterland ausklang.
man; Gesang des Deutschland-Liedes erfolgte unter Fanfaren-

«, Jlän en der Auszug der Fahnen-Abordnungen, die während· er agung zu beiden Seiten der Rednerbühne Aufstellung
genommen hatten.

Am Nachmittag wurde gleichfalls im Wappenhof das
dritte Jahresfest der schlcsischen Landarbeiter gefeiert. Das
Programm brachte unter dem Leitsprueh: »Der ist in tiefster «
Seele treu, der die Heimat so liebt wie Das« eine reiche
Fülle oon künstlerischen Darbietungen aller Art. Zum Erfolge «
des Festes steuerte besonders Fritz Trostorff bei, der Heimat-
lieder von Mitnnann und Gronen und zwei Löwe-Balladen
fang. Vvlkstänze, heitere schlesische DialektiVorträge vonP. Heinlrq der Vortrag von Volks· nnd Soldaten-Liedern
der ahrenden Gesellen u Klampfe und Fiedel boten reicheAbwechslung. Musikalifche Vorträge der Kapelle umrahmten
die einzelnen Darbietungen. Den Höhepunkt des Abends
bildete die Festaufführung des Schauspiels ,,Der König« von
Josef Lang, das in Schlesien zur Zeit Friedrichs des Großen
spielt und mit verdientem Beifall aufgenommen wurde.

Die Deutschen m Polen an den
Völkerbunn

Zeus, 7. September. Am späten Abend des Eröffnungs-
Tages der Völkerbundsversainmlung wurde bekannt, daß
dem Völkerbund eine Denkschrift der dcutschen Minder-
heiten in Polen überreicht wurde, in der diese fich an ben
Völkerbund wenden mit dem Ersuchen, um ein Eingreifen
gegen die Bestimmungen des polnischen Agrar-Reforni-
gesetzes. Der polnische Außenniinifter Skrzhiisky hat heute
nachmittag den Vorsitzenden der Deutschen Vereinigung
im Warschauer Sejm und Senat, Eugen Nat-wann, zur
Besprechung der Denkschrist empfangen. Ein den sechs
Jahren der Herrschaft, so heißt es in der Denkschrift, hat
es Polen verstanden, drei Viertel des Deutschtuiiis der
abgetretenen preußischen Provinzen aus seiner Heimat
verdrängen, durch die mittelalterlichen Optaiiten Aus-
tveisungen, die den lebten Akt dieses Entdeutschiings-Prozesses
.bilden und noch weiter fortgeseht werden sollen. Sind
doch von 1,2 Millionen Leuten nur 300000 in ihrer
Heimat verblieben.

Der Hilferuf des Volkes wirft ein grelles Licht auf
die durch das Friedensdiktat geschaffenen unhaltbaren Ver-
hältnisse. �Morituri te salutant" rufen die Deutschen
in Polen ihren hohen Garanten zu, wie sie fchon so oft
gerufen haben, ohne daß die erschiitternden Airsweisiingen
der 900 O00 verhindert wurden. Wenn der Völkerbund

ernsthaft beabsichtigt, die Deutschen in der Welt nicht
länger als Parias der Nationen zu behandeln, muß er
den Notfclsrei der deutschen Biinderheiten in Polen mit
unverzüglichen Iiettungsmaßnahiiien beantworten. Die Un-
kultur, die fich im Korridor breit macht, die deutsche Arbeit
zu vertreiben, gefährdet den Frieden der Welt.

,,Die notwendige Reihenfolge«
Berlin, 8. September. Der fraiizösische Llliiiiifters

Präsident Painleve hat die Bollversaiiiiiiliiiig des Völker-
bnndes iiiit einer Rede eröffnet, worin er als ,,notwendige
Reihenfolge« bezeichnet: »Zuerst Sicherheit danii Guts
waffniing.« Damit hat Frankreich von neuern bekundet,
daß es feinen Standpunkt in der Sicherheitsfrage unver-
ändert aufrecht erhält. Die klare Bestimmtheit dieser
Stellungnahme unterscheidet sich merkbar von der Zurück-
haltiing, mit der Painlevcx die Einberufung einer neuen
Entwafsnungskvnferenz mit den Worten angeregt hat:
,,Es dürfte. vielleicht richtig sein, wenn diese Versammluiig
den Beschluß des lebten Jahres wiederholt und den Rat
ersucht, die Einberufung einer Entwaffiiiiiigskonfereirz in
die Hand zu nehmen«

Vernuitlich wird die Bollversainiiilitiig des Völkerbiindes
einen derartigen Beschluß fassen. Welches Ergebnis aber
die Entivaffnungskonferenz selbst zeitigt, ist eine Frage,
die nach den bisherigen Erfahrungen niir mit der größten
Skepsis aufgeworfen werden kann. Und selbst angenommen,
daß die Beschlüsse der Entwaffntingskonfereiiz so ausfallen,
wie das bereits entwaffnete Deutschland es zu erwarten
berechtigt ift, bleibt die Durchführung folcher Beschlüfe
eine Sache fiir fich. Darum ist es dringend notwendig,
daß Deutschland seinerseits hinsichtlich des Sicherheitspaktes
an dem Standpunkte festhält, den die Liieichsregieriing in
ihrer Juli-Linie vertreten hat.

snmecoznevaxzmwres

Die große Verbreitung

,,Namslaucr Stndiblaties«
beweist feine« Beliebtheit
in der Stadt u. auf dem Lande.

2.2 dieses« exists-«-

» Veft e lliin gen
nehmen sämtliche Poftanftalten,

Briesträgey Verlraufsftellen und die Geschäfts-
stelle entgegen.

Die Prvvinziallandtags- und Kreistags-
mahlen.

Berlin, 7. September. Der Gemeindeansschuß des
Preußischen Landtages nahm bei seinem heutigen ersten Zu-
sammentreten nach den Ferien zunächst Stellung zu der du
Anordnung der Neuwahlen für die Provinziallandtage und
Kreistage auf den 2b. Oktober gefchaffene Lage. Die Regierung
erklärte, daß sie beabsichtige, den ständigen Ausschuß einzu-
berufen, um die Einteilung der Wahlkreise in die Hand der
Provinzialausschüsse zu legen, da eine Zusammenberufung der
Provinziallandtage je t niebt mehr möglich sei.

Jn der sachlichen eratung wurden allgemein die Beschlüsse
der ersten Lesung aufrecht erhalten. Hierdurch wird ein all-
gemeiner amtlicher Stimmzettel eingeführt. Auch hinsichtlich
der Frage der Listenverbindung blieb es bei den Beschlüssen
erster Lesung, wonach bei den Provinziallandtagswahlen die
einzelnen Bezirkswahlvorschläge durch ein gemeinsames Renn-
roort verbunden werden können, während bei den Reichstags-
wahlen diese Listenverbindung verboten ist. Von der Mehrheit
der Regierungsparteien wurde eine Bestimmung angenommen,
wonach auch den Prootnzen und Kreisen, in denen die Ber-
tretungen noch keine vier Jahre bestehen, neu gewählt werden
m e

Als Wahltag wurde der 22. November bestimmt, weil
es fraglich sei, ob die Vorbereitungen nach dem neuen Wahl«

zum 15. November getroffen werden können.recht bis
ZU Schließlich wurde das Geseß mit den Stimmen der Regierungs-

parteien angenommen.
Keine giinstigen Paktaussichten

Andern, 8. September. Der ,,Daily Telegraph«
weist heute darauf hin, daß die lebten Nachrichten aus
Berlin besagen, daß die Aussichten des Paktes als nicht
gut bezeichnet werden können. Es bestehe nicht die ge-
ringste Ursache für den Optimismus, ver an verschiedenen
Stellen an den Tag gelegt werde. Im Gegenteil, die
Stimmung in Deutschland sei ungünftig, die Schwierigkeiten
seien in keiner Weise beigelegt worden und es sei sicher,

« Die in wah sin

daß der Bericht des Dr. Gans keine Begeisterung in
Deutschland hervorrufeu könne. Dr. Streseinann ivolle
nicht allein zu der Konferenz gehen nnd die Teilnahme
anderer Minister iviirde die Verhandlungen erschweren.
Man fiirchtet, daß seht, wo Italien Jnteresse fiir den
Pakt gezeigt habe, es dafiir in späterer Zeit auch einen
Pakt verlangen werde, ivelcher die Vereinigung Oesterreichs
niit Deutschland endgültig ausschließen würde. Frankreich
habe die Tschechosloivakei bereits dafiir mobil gemacht und
es sei sicher, daß dieser Plan zur Durchführung kommen
werde, wenn der liiljeiiilairdspakt abgeschlossen werden
sollte.

Ungiinstige Lage der Spanier.
Paris, 8. September. Die Dinge in Marvkkv scheinen

fich für die Spanier und Franzosen einstweilen iingiinstig
zu entwickeln. Zwei Landungsversiiche der Spanier bei
Alhuceinas fcl!eiter«ten, obwohl die Spanier einen Versuch
der Täuschung der Kabylen unternahmen, inbem sie Schein-
landungen beim Flusse Lan und bei Didi Dris unter-
nahmen, dann aber mit ihren Kriegsschiffeii in aller Eile
nach Alhuceiuas banipften. Es besteht gar kein Zweifel,
daß die Spanier ebenso wie die Franzosen vollkommen
zuriickgeschlagen wurden. Die Opfer bei den Landnngs-
versuchen sollen groß gewesen sein. Nun ivurde das
spanische Geschwader verstärkt und man hofft, daß die
Landiingen heute bei Alhnceiiias vollzogen werden können.
Die Kriegsschiffe boinbardieren die Rifküste ohne Unter-
brechung.

Auch die Osfensivversriche der Spanier zu Lande find
bisher fehlgeschlagen. Der offizielle Bericht besagt, daß
das Feuer der Kabylen gestern etwas schwächer gewesen
sei, und daß es den Kabylen nicht gelungen sei, die
spanischen Linien zu durchbrechen Die Kämpfe finden
auf allen Teilen der spanischen Front statt.

Die Wirken in China.
Neue Schießerei in Schanghai.

Gdiangbai, 7. September. Bei dem Versuch chinesifcher
j Demonstranten, einen Unizug durch das Fremdenviertel zu
: veranftalten, griff die Polizei ein und feuerte auf die Menge,
« wobei drei Demonftranten verwundet wurden.

Schnnghah 7. Se tember. Weitere Unruhen ereigneten
fich heute abend in An ehluß an eine Versammlung von 500
Kulis und Agitatoren in der Ehinesenstadh die zum An-
denken an die Opfer des Aufruhrs vom 30. Mai und zum
Protest gegen die ,,ungerechten Verträge« veranstaltet wurde.

n nige Erregung gebrachte Menge eilte zur
internationalen Ansiedlung, wo sie die Polizei mit Pflasteris

· fteinen, Ziegeln, Vambusftangen und anderen Waffen angrisf.
wei ausrvärtige Polizeibeamte wurden niedergeschossen
a die Lage bedrohlich wurde, sah sich die Polizei genötigt,

zu feuern. Sie verivundete einen Mann schwer und zwei
leicht. Gegenwärtig ist die Ruhe wieder hergestellt.Jm· chinesenviertel wird behauptet, daß ein Ausriihrer getötet
worden sei.

Abd el Krim fegt feine Angriffe fort.
Paris, 8. September. Die heutigen Mvrgenblätter

bringen Einzelheiten über den iuißgliickten Latidungsversiich
bei Alhuceinas Französische und spanische Schiffe hielten

rch von Sonntag abend ab die Küste ständig unter Feuer,
und nachdem man die Risstellungen fiir genügend er-
schüttert hielt, schritt man gestern zur Landung. Es zeigte
sich jedoch sofort, daß die Artillerie der Rifleute nicht
zerstört war, auch hatte das Artilleriefeiier auf die Felsen-
stellungen der Rifleiite wenig gewirkt. Die Verteidigung
hatte die besten Abwehrmaßualsnieii getroffen. Ein Torpedo-
boot lief aus eine Iliiiie in der Bucht von Alhiicenias
iind mußte schwer beschädigt von einein Linienschiff abge-
schleppt werden. Auch das spaiiische Schlachtschiff »Alfousp
XIII." hat durch Artilleriefeiier schweren Schaden erlitten.
Primo de Rivera, der sich an Bord dieses Schiffes befand,
mußte sein Hauptquartier auf einen anderen Kreuzer
verlegen.

Abd el Reim setzt feine Angriffe vor allein an der
fpanifchen Westfront energifch fort. Es ist ihm jedoch
bisher nicht gelungen, die spanischen Linien zu durchbrechen,
obwohl fich die Spanier eine große Strecke zurückziehen
mußten. Nach den letzten Meldungeii aus Tetuan erwartet
man heftige Angriffe der Rifleute gegen die Stadt, die
gestern während des ganzen Tages von schweren Geschüzen
Abd el Krims beschofsen wurde. Die Artillerie der Ris-
leute steht in Höhlen, so daß sie von Fliegern nicht auf-
gefunden und unschädlich gemacht werden kann. Das
Artilleriefeuer hat in der Stadt große Beunruhigung
hervorgernfen und viele Menscheiileben gefordert.

Paris, 8. September. Nach einer vom ,,Echo de
Paris« wiedergegebenen Meldung aus Tanger macht sich
der Feind an der Wessan-Front lebhaft bemerkbar. Am
Lukkvsfluß werden starke Abteilungen der Dscheballa, unter-



stützt« von Riftriippen und Ghomoras, gemeldet. Jn der
weftlichen Zone steht die Stellnng von Dar-Veit-Karrichc
seit drei Tagen mit dein Feinde im Kampfe, dessen Zahl
fich täglich vergrößert; Abd el Reim hat den Befehl
gegeben, sich dieser Stellung um jeden Preis zu bemächtigen.
Die beiden spanischen Stellungen von Fondak nnd iliegaja
scheinen ebenfalls vom Feinde bedroht zu sein. Die
Andschera sollen die Absicht haben, zwischen Punta Altare
und Beni Messaud anzugreifen Das spanische Konunando
hat alle Niaßnahnceii getroffen, damit die Verbindung
zwischen �langer nnd Larrafch nicht etwa abgeschnitten
wird. Der Bruder Abd el Krims, dessen Hauptqnartier
nahe bei Tetuan liegt, ist Leiter der Operationen an der
Weftfront Die Kerntruppen der Rifleute find vor der
Wefsan- und Wergha-Froiit. An der Ostfront niacht sich
der Feind ebenfalls seit gestern bemerkbar.

Locales. 
Namslam 9. September 1925.

= Namslauer Lichtspielr. Otto Erich Hartlebens
«Rosenmontag« die alle menschlichen Höhen und Tiefen
berührende Offizierstriigödie Die Liebe zweier junger Menschen,
geopfert dem unüberwindlichen zwingenden ,,Muß« der.
Pflicht, eine jener vielen Launen des Schicksals, denen wir?
im Leben begegnen, die wir als unberechtigtempfinben, wenn«
es um unser eigenes »Ich« geht und die wir doch als«
ehernes Gesetz der Welt anerkennen müssen. Fraglos ein;
glänzendes Thema für den Film.

= Die Kunftftrasze Natnslau�Paulsdorf�Grvfzs
Wartenberger Kreisgrenze wird vom 12. bis 26. d. Weis.
für den ilicsrkehr von Fahrzeugeii bis zu 50 Zentnern Gesaints
gewicht freigegeben. Vom �l7. b. ums. ab wird jeder Verkehr
zngelassetn

= Günfzigjähriges Bestehen der Vahn Vreslau��
MiitelwaldeJ Vor 50 Jahren, an  5. September 1875,
tvurbe die Eisenbahn von Habelschwerdt nach illiittelwalde dem
öffentlichen Verkehr übergeben. Damit wurde die legte Teils
strecke der Breslatpdliiittelwalder Eisenbahn in Betrieb ge·
uonnuen. Erbaut wurde die Bahn von der Dbetschlesischett
Eisenbahngesellsehafh zu d:rin Eisenbahn-ich auch diese Strecke
so lange gehörte, bis der Pieußische Staat am 1. Juli 1886
bie Firma und deren Eigentum vertragliclj in eigene Negie
übernahm.

= Kirchliche Festwochm Die diesjiihrige kirchliche
Feftwoche in Breslau findet nicht vom 12. bis 15.September,
sondern vom 12. bis 15. Oktober statt.

= Ende von Schonzeitem Für den Umfang des
Negierungsbezirks Breslau ist der Schluß der Schonzeit für
Vieles, Hasel- und Fasanenhähne und -Hennen auf Dienstag,
29. September, festgesetzt worden, sodaß die Eröffnung bet
agb auf die bezeichneten Wildarten Mittwoch, 30. September,

tattfindet. Betreffs des Schlosses der Schonzeit für Drosseln
 Rrammetsoögel! verbleibt es bei dem gesetzlichen Termine,
d. i. der 20. September. Die Schonzeit für Rehkälber wird
auf das ganze Jahr ausgedehnt. «

»� »10. T, �ff�, &#39; s« «» » mit Prämiierung
Am 15. September, mittags 1 Uhr, hält der Verband Schle-
sischer Schtueiiieziichtey am Tage des Saateumarktes in Breslau-
Hartliev seine 10. Zuchtschiveiireversteigekiuig mit Prämiiriiiig
ab. Die Versieigeriiiig wird mit Ebern und Sauen verschiedener
Altersklassen von fünf Monaten ab beider Rassen, Edelfchtvein
wie veredeltes Landfchweiii aus den besten fiihrenden Zuchten
des Verbandes beschickt sein. Es ist zu erwarten, das; diesmal
auf Grund der beabsichtigten Prämiiriitig besonders wertvolles
Material zum Verkauf gelangt. Säintliche zur Bersteigerttiig
kommenden Tiere verfügen über eine Niindesiabfiaiiiintttig väter-
licher: nnd iuiitterlicherseits bis zur dritten Ahnenreihe nnd sind
gegen Sliiauls und Klauenscticlje schnßgeiiiipft Jnteresseiiteit wird
das Versteigercingsvcrzeichiiis das auführliche Angaben iiber die
Tiere enthält, kosteulos zngesandt Auch ist die Geschäftssielle,
Vreslan X, Niatthictsplah 5, zu jeder weiteren Auskunft
gern bereit.

- Ernährung-fragen behandelt man seit einigen Jahren
mit erhöhtem Interesse und hat dabei teilweise ganz neue
Wege eingeschlagen. Unsere Großtnütter hätten es nie für
möglich gehalten, daß man einem Kindchen von 6 Monaten,
und zwar mit bestem Erfolg für seine Entwicklung, Obt unb
Gemüse gibt. Natürlich müssen bie Kinder daneben iweiß
unb Fett in genügender Menge erhalten, denn diese sind ja
die Grundstoffe für den Aufbau des menschlichen Organismus.
Ein hochwertiges Nahrungsmittel. welches das fiir den Körper
so unentbehrliche Fett in leicht verdauiirher Form, daneben
aber die Nährstoffe frischer Milch, mit der sie verkirnt wird,
enthält, ist die Feinboftmargarine »Schwan im Vlauband«.
Seines Aroma und köstlicher Gesrhmaai machen die Vlaui
bandmargarine zu einen Vrotaufftriäz der den verwöhntesten
Gaumen befriedigt. hre sonstigen guten Eigenfchafteii beim
Rochen Braten und aden verbunden mit einem woleilen

Spkcsngeh Pilz, Ochseiifchwc:nz,
U« nur 13 fenni 

ädftlicher Suppe erhalten Sie aus U« si·s cup en-Wiitfeln. 0te Zicbereitung ift leicht, die Hochzeitu s lunteuhohl. Eier-Iiubeln, Erbs mit Speck,  ßriiukern,Reis, Windsor usw. Verlangen Sie bitte ·

MAGGI� Suppen.

Preis, machen fie jeder Hausfrau unentbehrlich; ein Versuch
wird Sie überzeugen.

Landeshut Der Niotorradfahrersiliib Landeshut brachte
am Sonntag, den 6. d. List» ersiinalig seine Zuverlässigkeits
fahrt mit Lieraprüfitng zum Austrag. Leider verunglückte dabei
der Stettin-�Breslau:-Sieger Zucker� Breslaii  «Liiktoria! in einer
unscheinbaren Larve; er sog in vollstene Tempo gegen einen
Baum und trug einen schweren Schädelbritch davon. Er starb
auf dem Transport nach Vreslair. Jn Zucker verliert der
D. M. V. einen feiner befähigsien Iiennfahrer

K� J
Vd Wert und· g« Wirksamkeit

eines Blattes für die Veröffentlichung
von Ankündigungen jeder Art tverbenam sicherften bezeugt durch die Zusammen« ,setzung und die Reichhaltigkeit des 

Q 
d.v

Anzeigenteiis.
Diese Vorzüge finden Sie im

Nemslaurr Stndiliiait

Lctzte Nachrichten.
fDepeschen des .,Namslauer Stadtblattes«.!

Statten und der Sicherhcitspakh
Deus, 8. September. Aus unterrichteten Kreisen ver-

lautet, daß die itallenische Regierung noch keinen Entschluß
mit Bezug auf ihre Teilnahme an dem Sieherheitspakt ge-
faßt hat. Jtalien bleibe beiden gegenseitigen Verhandlungen
in der Rolle eines Veobachters

Die Lage in Speien.
Paris, 8. September. Ein soeben eingetroffcnes Telegramm

bes Geuerals Sarrail besagt, den Blättern zufolge, in Shrien
herrscht Ruhe. Nur an der Grenze von Dschebel Drns ift es
zu einigen Zwischenfällen gekommen.

Explofisn in liiiilhaufcm
Paris, 8. September. ,,Havas« berichtet aus Mülbansem

daß heute nachmittag in einer Werkzengfabrik aus noch sticht
festgestellten Gründen eine Explosion ausbrach, die gewaltigen
Schaden anrichtetr. Zwei Arbeiter wurden getötet, vier schwer«
verletzt.

Eintvaudernngsitatiftit
Washington, 8. September. Die soeben veröffentlichte

Einwanderun sstatiftik zeigt, daß bas neue Einwanderung-t-
esetz in wirksamer Weise den Zustrom der Auslänber zurück-
illt. Sa dem mit dem Monat Juni endenden letzten Ein«

wanderungsjahr sind nach der Statistik insgesamt 294000
Personen eingewandert Dies bedeutet gegenüber dem Vor-
jahr einen Rückgang von 6800 Personen. 9200 Personen
sind in ihre alte Heimat zurückgekehrt.

Ave-last, 8. September. Die Pressestelle der
Reichsbahndirektion teilt mit: Heute nachmittag gegen
4 Uhr find 18 beladene Gitter-wagen von Waldenburgs
Alttvaffer ans noch nicht anfgeklärter Urfache im Gefälle
hinabgelaufen. 6 davon sind bei Vloclz Liebichau zwischen
Niederfalzbrunn und Freiburg entgleift und sperren
zurzeit die Gleise auf etwa 4 Stunden. Die übrigen
bis Freiburg durchgelanfeneic Wagen sind dort aufge-
halten worden. Der Schnellzng 191 nach Vreslau ift
von Merzdorf über Striegau��Königszelt umgeleitet
worden. Der sonstige Verkehr wird dnrch Umsteigen
an der Unfallsstelle aufrechterhalten. Personen sind
nach bisher vorliegenden Meldnngen nicht verletzt.

Geriiftcictfturz im neuen Elektrizitiitswcrk in
Charlottenburg.

Berlin, 8. September. Auf dem Neubaii des städtischen
Elektrizitätstverkes in Charlottenburg hat sich heute nach«
inittag ein schwerer Unfall ereignet, bei dem drei Arbeiter
erheblich verletzt wurden· Offenbar war die Anlage der
im Nohbau bereits vollendeten großen Halle nicht sach-
gemäß ausgeführt worden, denn als eine schwere Eisen-
platte aufgerichtet tverben sollte, gaben die Balken naeh und
die viele Zentner swere latte ftiirzte auf drei Arbeiter.

g T eller
die Auswahl groß. E gibt 27 orten:

Die Untersuchung iiber die lirsaehe des Geriisteinstttrzes
ist noch nicht abgeschlossen.

Ferner wird weiter gemeldet: Sechs Arbeiter waren
damit beschäftigt, auf ein 7 m hohes Gerüft etwa 700 kg
schwere eiserne Platten zu transportieren. Aus, wie schon
gesagt, noch ungeklärter lirsache fiel eine auftechtftehenbe
Platte um, wodurch zwei Kanthölzer des Geriisies brachen
und der Vohlenbelag mit Platte und drei Arbeitern in die
Tiefe stürzte. Während diese schwere Kopf- und Brustvkv
letzungen davontragen, sind zwei am Fuße des Gerüstes
stehende Arbeiter mit leichteren Verletzungen daoongekommew

Ein Mörder nach 25 Jahren verhaftet.
Jm Nlärz 1900 wurde am Teufelssee in der Nähe

der Ravensberge bei Potsdatii eine junge Schneiderin
namens Luise Vergner tot aufgefunden. Sie war durch
Strhchnin vergiftet worden. Der Täter, ein Möbelträger
Jänicke, hatte die abergläiibische Schneiderin dazu ver-
anlaßt, ein weißes Pulver einzunehmen unter dem Bor-
geben, das; sie dadurch steinreich würde. Er hatte darauf
die Wohnung der Erinordeten ausgepliindert Der Llliörder
wurde zwar zum Tode verurteilt, jedoch auf Grund eines
Reichsgericljtsbesclzliisses als gemeiugefiihrlicher Geistesiranker
in eine Jrreiiatistalt gebracht, ans der er im November
1918 entwich. Seitdem war er spurlos verschwnndew
Seht ermittelte ihn die Berliner Firiniinalpolizei in einem
kleinen Dorfe in der Liineburger Heide, wo er sich als
Landarbeiter verdungcsti und als vertriebener und ver-
armter Graf von Walges polizeilich gemeldet hatte. Der
Mörder wurde vor allem an seinen Tätotvierungen wieder-
erkannt.

tTlundfnitkTBrograinin.
Täglich 11,15 Uhr: Wirtschaftsnachrichten  Verliner

Freioerkehr!, l0,40 Uhr vormittags l. Wetterberichh
12,30 bis 1,25 Uhr: Mittag-Konzertder Hauslcapellq
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichem- 2 1,25 Uhr: ßeitanfage,
1,30 . . Wetterbericht nnd Wirtschaftsnachrichten
 Vreslau amtlich!; 3 Uhr: Pressenachrichtem Wirtschafts·
nachrichien fVerlin amtlich!; 3,30 Uhr: 1. landwirtschaft-
licher Preisbericht  außer Sonnabend!, 5 Uhr: 2. landwirt-
schaftlicherPreisbericht  außer Sonnabend!; 5�6 Uhr: Unter«
haltungsmusik der Hauskapelle Nach dem Abendprogramm:
8. Wetterberichh ßeitanfage, Pressenachrichtew Außerdem:

Donnerstag. 6�6 Uhr: Unterhaltungsmufik der Haus-
kapecle, 6,45 Uhr: Winke fiir den Einkauf. 7-7,30 Uhr:
,,Das Wesen und die Bedeutung der Handschriftenirunde«.
Vortrag von Hans Offermann 7,30 -8 Uhr: Hans-Verbote-
Schule: ,,Jtalienisch«. 8,30 Uhr: Altitalienische Kammer-
mufilr. �Htitmiritenbe: Hennig-Quartett.

Freitag. 5��6 Uhr: �Silber aus dem Qsten«. Gespielt
von der Hausliapelle 6,05 Uhr: «,Vreslauer Haussrau·«.
6,45 Uhr: Winke für Zden Einkauf. 7�7,40 Uhr: Hans-
Vredow-Schule: �Wichtiges Sprechen�, eine Unterichtsreihe
von Lotte Schwarz. 7�45��8�25 Uhr: HanssVredorvsSchule
»Starkftromtechnik", eine Vortragsreihq gehalten von ProfessorKarl Laudien �. Stunbe�!. 8,30 Uhr: »Des Meeres und derLiebe Wellen«. Trauer piel in fünf Aufzügen von Franz
Grillparzer. Anschlieszend ,,Vox«-Schallplattenkonzert.

Sonnabend. 5��6 Uhr: Ilnterhaltungsmusik der Haus-
kapelle. 6�6,30 Uhr: Schachfunk, Anregungen für Schach:
fpieler von Ad. Kramer 6,45 Uhr: Winke fiir den Einkauf.
7-��7,30 Uhr: Hans-Vredow-Schule: Fortbildnngskiirsus in
Kurzsrhrish geleitet von Hugo Tillwichs �6. Stunbe!. 7,30
bis 8 Uhr: Populäre Gespräche über das Seelenleben. 13.
Vortrag: ,,Vernunft und Ideen« 8,30 Uhr: Vunter Abend.
Anschließend Tanzmusik der Hauskapellm

Sonntag, 13. September. 4-1-430 Uhr: Märchen,
erzählt von Kitty Seiffert 4,3 ! Uhr: Riltfelfunlr b Uhr:
Unterhaltungskonzert. 7�7�30 Uhr: Von Schlangen und
Eibechfen, KosmosVortrag non Dr. Kurt Flöricke, gelesen
von Fritz Vöhmer. 8 Uhr: Konzert. 10 Uhr: Es lebe bie
Liebe, Operettenfketsch

i» iisrodurteumarrtcicrichn
Amtliche �Jiotierungen der ein der �Breslauer Prvdubtenbiirsevom 8 September_l925 gezahlten Preise in Reichsrnark bei�Beaa lung  nur fiir Kartoffeln ilt�Berta eftation in vollen Wa gon aoungen  mitm ein, die lichjfsrachtparitä �Breslau verftehen!. Tand .Getr de:Troclcene Qualctaten werden, insbesondere für Wei en und afer,über Roiiz bögahlt ��: iilsenfrüchte: Still. � Kartoffeln: Ruh g. �-�Jiaubfuttet: uhtg. � uttermittel- {Ruhig � Mehl: Festen

Tsgttaie erstlich: Sicherungen  Im! 1g!.mittl. Art unb  Bitte der letzten Ernte bei sofortiges: Bezahlung.
 betreibe: Dellaaien: ___8.___ _7._
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Ctatt Karten.
Fiir die uns anliifzlich unserer Vernriihluns er-

wiefenen Aufmerksamkeiten sagen wir hierdurch unseren
herzlichften Dank.

Oppeln, im September 1925
Team. Eiieuiayuoierieireiak sinkt lieblich

I Hotel �goldene Krone".
Donnerstag, ben 10. September 1925:

Entenulbendbrot musikalischer
Unterhaltung

wozu ergebenft einladet
A. Hühner.

Kartoffelfloilienfabrili willau
am. Marnslatt, Telefon Namslau 268

nimmt zu günstigen Bedingungen

Kartoffeln zur Lohntrocliiung
entgegen.

T« �Einkauf von Fabrikkartosfelm sund Frau Mem, geb. Ruhe.
Verdingung

Die Tischler» Sehloffers nnd Glaferarbeiten für
den Neubau des Grenzpolizeidienftgehöftes in Haugendorß
Kreis Anat-lau, sollen in öffentlicher Ausschreibung in
einem Lose vergeben werden.

Verdingungsunterlagen können vom Unterzeichneten Hoch-
bauarnte, in dessen Gefehäftsriiumen auch die Entwurfs-
zeiclznungen zur Einsicht ausliegen, für 2,00 Mk. abgegeben
wer en. 

Die Angebote find mit entsprechende: Aufschrift versehen
«und versehloffen bis zum  Eröffnungstermin am 15. Sep »
tetnber 1925, vormittags 11 Uhr, an das Preufz. Hoch·
bauamt einzureichen

llumrluuer hiclnspiele
Grimms Hotel Saatbeizon!

llnpulun, Germiaan,
Kupfervitriol, Formalin

zu Original-Fabrikpreisen.
Oscar Tielze

Demniithsd der beste und schönste
Nitlrtarfilm

ans der goldenen Borkriegizeit
Ro  «, Zuschlaasfrifn 8 Enge. Germania-Drogerie.f�  g Orts, Gartenftraße 22a, den 7. September 1925. »

Ein! Olfizietsttttgödke reu . ochbauamt ����-���-�-.-.....-...�.....�.in sgcwultigen Akten P g H  Morgen, Dann-ist«: W
nach dem gleichnamigen Dracna von O. E. Hartlebem i s l e  fis  e

E« lob« stch sei-sieh« Rudolf Vlünsch
Köln. Wasser �Gegenüber� und 47ll Ihre« Hamslau, Ring 16 Tctcphku 307- auch in Korbfläschchen « O« --H _ « l _ -· Russ. Eau de Gologne 47H, Lavendelwasser:     I Ö O Ü O I Ü Ü O I Ö Ü Ü Ü I

  uralt 471l, Lavendel Orange . Proviant Si· Um .
 p.�.�u�� nochmals nmpreffen zu lassen, . » _ .

Khan�; Mysticum, Tosca 471l, Tai-Tai, denn er wird wie neu und neue Hüte find immer noch b�? UcUc 4-Pfs«-Zcsllkcttc
,  Rosa oentilolia, Veilchen, lllaiglllekchen, seh: teuer. Ü Qs. Chypre, Dralles llusron. kmpsphke �d, gkkchzekkkz .  -  .

z« Puder die neuesten Wintermufter siir Umpreßhiitr. . .
IF, Khasana, Ilystioum, Teras, Agekukge Aumchmekxkqk gez; zu haben imX «. ,  Taschonpuder und Schminken. E. nur�, mam�au, Hospitalgassa : M   :«  Inst-CI e°rma"ia&#39;n"g°ri°&#39;  . g n .

Un . . M» . Gustav Gaul .
[negnnzer Sauerkraut, Wiss. Es. �man... F......»2..1s2. «

Au  fonuefaureGuriien sesoosiessssssooo D« Hab« b� 2%IIlllllllllllllllllllllllIIIIIlllllllllllllllillllllllllllllllllIillllIlllllllllllllllllllllllllllllIllllllllllllllll «
M. Monzol  Z� �

Liebe evangelif ehe  Z St�b"�"�g"� Eb KUhkaIbe «? Kinderwagen� I?Glaubens, enossenl so» gute: Kuh, zu: auch: Z Promenadenwagen Zg s i zu verkaufen. Z S Ort Z· . · E� wa en Zor wenigen Tagen flog ein Brief aus meinen Schreibtifch aus dem Forsthoi Z· p gV Waldenburger Bergland, der einen Oiotschrei enthält, den ihr hören � Au; v» Schgie kmtqssknk Z in großer AuswahL F
Wald nkilrugänätitdkfßitriegflkiliet qkJkiftiGsgäegtifttikirt FIOtWUiIkiZentiDeiIrgEZTITZe i�; ggf:  Z se r . » ä Z·rissen-II, Fxzsrrxssig Eilig-z»Taf-Fig«sitz;.IIZ";FFF.FZHZHZJZFJHFTZ W W V.«.-..-,»...»,. Z: |&#39;| - LePPIII - Ring es. Z«
Erst-DE tätig åirtrileråtfxågtriitctcliöikrålåtxikciht Er; iåetkäezmlssäg MWFZTJ osospk Tl�lle. Z Teilzahlung evtl. gestattet.as -1 rge en m - r - E · I
Yzifkzzckzzazezdzzzstzzszztzzzltzzizek zzzsizilizkätzzazziziizmiiizziohzzzk Fzzzz Wolmiingstaufllil mlllllllllllllIIlllllllllIlllllllllllllllllllIIIIIllllllllllllllIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllIlllllllllllllllä1 gr. Zimmer mit gr. heller

Kiiche und sämtlichen Zubehör
I. Stock Centrum! in etwas
größere bis 1. Stock zu
taufchen gesucht. Gefl. Off. u.
N. 33. an die Exp. d. Ztg.

still;

auch auf die Löhne der Arbeiter und find als die Triebfeder des Elends an-
zusehen. Die Mehrzahl der Kinder ist untererniihrn Darum die herzliche Bitte
um einen Ferienaufenthalt sfiir diese Kinder in diesen Verhältnissen regt in den
kommenden Herbftferien auf 4 Wochen. Wer hilft auch aus unserer Gemeinde
den Bergarbeitern die schwere Last der Gegenwart tragen, den Kindern in ihrer
recht troftlosen Jugend einen hellen Sonnenschein zu verfchafsen? Die an-
gegebenen Zahlen reden doch zu uns eine· erfchiitternde Sprache, und all das
Elend, das fich hinter ihnen verbirgt, mußte das Herz aller der Gemeinde-
glieder, vor allem auf dem Lande, die solchen Kindern den Ferienaufenthalt
gewähren könnten für 4 Wochen, ergreifen mit unwiderftehlicher Gewalt! Von

Kleine Inserate
haben in dem weitverbreiteten nnd gern
gelefenen ,,Ramslauer Stadtblatr« den

größten Erfol!
Geflügel sTäglsch T

Lud- undweltliche! Seite wird dort mancherlei getan, indem schon manche Kinder koftenlos �  m� »» »»an bie See geschickt morben find, unb natürlich wikd diese« Elend de: Kinde: O  - W .;«».3.;».».«-»-z»-»i»- W«wieder ausgeniitzt zur Agitation gegen die Kirche. Darum ihr, liebe evangelifche o  u  ,,,«,,,»,,, �am, F»
Glaubens-genossen, die ihr Christi Namen nennt, ihr, die ihr euch zu ihm be· empfiehlt z» jebet Tqgkgzkik Axt-»F, II« IF« IF« »Hm»
trennt, meldet bald bei dem Unterzeichneten einen solchen Ferienaufenhalt an
für diese armen Kinder des Berglandes mit Angabe von Geschlecht und Alter n·
der Kinder, die gewünscht werden. Denkt an das Wort des Apostel Paulus B t
im. 1. Teffalonieherbries nap. e, 9 »Von ber briiderlichen Lied« aber ist uicht
not euch zu schreiben, denn ihr seid selbst von Gott gelehrt, euch untereinander O·

ungerzu liebe 
von 8 Pferden gegen

m. Menzel
ßabnlyoiitraige.

Zurückgekehrt!

. �Kopfwasdrp er" anderntoller« sie ausdrü ich, Sie
�Schaumponmit dem schwarzen Kopf�das al

he�nur

II. Ilßllg�l�, Pastor- . . » t Achten Sie altbekannteNamslam Schulftraße 3. LWFVVUE,I,I,»,YLE Stroh aScktmatsEIlla Ykzkxsz �Säge;- Gustav Fahrt; i« W «  «« ».
-- {man ßabnrvebitenr. ---- �-��-«��-


